
Antwort
der Bundesregierung

auf die Kleine Anfrage der Abgeordneten Matthias Gastel,
Sven-Christian Kindler, Stefan Gelbhaar, weiterer Abgeordneter und
der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN
– Drucksache 19/17328 –

Umsetzung des Bedarfsplans Schiene und weiterer Investitionsprogramme
für den Ausbau des Schienennetzes im Jahr 2020

V o r b e m e r k u n g  d e r  F r a g e s t e l l e r

Der Neu- und Ausbau von Schienenwegen ist für die Erhöhung der Kapazität 
im deutschen Schienennetz nach Meinung der Fragesteller von zentraler Be-
deutung. Nur mit einem deutlich aufnahmefähigeren Eisenbahnnetz kann die 
Schiene nach Auffassung der Fragesteller künftig ihren Beitrag zur Verkehrs-
wende leisten. Das Haushaltsgesetz 2020 vom 21. Dezember 2019 (BGBl. I 
S. 2890) sieht entsprechend dem Entwurf der von den Fraktionen der 
CDU/CSU und SPD getragenen Bundesregierung (Bundestagsdrucksache 
19/11800) vor, dass die Investitionen für die Vorhaben des Bedarfsplans 
Schiene – also die Finanzierung des Neu- und Ausbaus von Bundesschienen-
wegen – von 1,64 Mrd. Euro im Haushaltsjahr 2019 auf 1,52 Mrd. Euro im 
Bundeshaushalt 2020 abgesenkt werden. Nach Auffassung der Fragesteller 
wäre aber genau das Gegenteil notwendig: Um die Schiene zum Rückgrat der 
Verkehrswende zu machen, müssen die Mittel für Bedarfsplanprojekte schritt-
weise auf zunächst mindestens 3 Mrd. Euro jährlich angehoben werden.

Mit den gegenwärtigen Investitionsplanungen der Bundesregierung fällt 
Deutschland im europäischen Vergleich der Pro-Kopf-Investitionen beim Neu- 
und Ausbau immer weiter zurück. In einer Untersuchung der Allianz pro 
Schiene belegt Deutschland in Europa mit Pro-Kopf-Investitionen in das 
Schienennetz von gerade einmal 77 Euro nur den achten Rang während die 
Schweiz mit 365 Euro und Österreich mit 218 Euro die beiden ersten Plätze 
erringen (https://www.allianz-pro-schiene.de/themen/infrastruktur/daten-fak
ten/).
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Die Antwort wurde namens der Bundesregierung mit Schreiben des Bundesministeriums für Verkehr und digitale Infra­
struktur vom 17. März 2020 übermittelt.
Die Drucksache enthält zusätzlich – in kleinerer Schrifttype – den Fragetext.



 1. In welcher Höhe plant die Bundesregierung Investitionen für die Umset-
zung des Bedarfsplans Schiene auf Basis der mittelfristigen Finanzpla-
nung (bitte jahresscheibengenau aufschlüsseln)?

Gemäß der geltenden Finanzplanung sind folgende Investitionsmittel für die 
Umsetzung des Bedarfsplans Schiene vorgesehen:
• 2020: rund 1.501 Mio. Euro,
• 2021: rund 1.552 Mio. Euro,
• 2022: 1.900 Mio. Euro,
• 2023: 2.000 Mio. Euro.

 2. Für welche Vorhaben des Bedarfsplans Schiene (ggf. nach Teilprojekten 
aufschlüsseln) bestehen derzeit Finanzierungsvereinbarungen, und in 
welchen Jahresscheiben (Zeit- und Finanzierungsplan) sollen auf Basis 
dieser Vereinbarungen die jeweiligen Vorhaben abfinanziert werden?

 3. Welche Finanzierungsbeiträge des Bundes, der Eisenbahninfrastruktur-
unternehmen und sonstigen Finanzierungsbeiträge zur Sicherstellung der 
Gesamtfinanzierung ergeben sich bei den jeweiligen Finanzierungsver-
einbarungen (bitte für jede Finanzierungsvereinbarung angeben)?

13. Welche Vorhaben des Bedarfsplans Schiene sind seit Anfang 2019 (also 
nach Beantwortung der Kleinen Anfrage auf Bundestagsdrucksache 
19/7010) neu in die Bedarfsplanumsetzungsvereinbarung aufgenommen 
worden (bitte aktualisierte Projektkosten angeben)?

Die Fragen 2, 3 und 13 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs gemein-
sam beantwortet.
Es wird auf Anlage 1 verwiesen.*

 4. Für welche Vorhaben des Bedarfsplans Schiene plant die Bundesregie-
rung den Abschluss einer Finanzierungsvereinbarung im ersten Halbjahr 
2020 bzw. bis Ende 2020 (bitte genaue Projektbezeichnung mit aktuali-
sierten Projektkosten angeben)?

Die hierzu erforderlichen Abstimmungen mit der Deutschen Bahn AG (DB 
AG) sind noch nicht abgeschlossen.

 5. In welcher Höhe hat die Deutsche Bahn (DB AG) 2018 und 2019 inves-
tive Eigenmittel für die Umsetzung von Bedarfsplanvorhaben eingesetzt 
(bitte Gesamtsumme der Eigenmittel bei Vorhaben des Bedarfsplans 
Schiene für das jeweilige Jahr angeben)?

Für die Umsetzung von Bedarfsplanvorhaben wurden nach Auskunft der DB 
AG investive Eigenmitteln in Höhe von 68 Mio. Euro im Jahr 2018 und 
134 Mio. Euro im Jahr 2019 eingesetzt.

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/18272 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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 6. Wie hat sich 2018 und 2019 die Investitionslinie bei der Umsetzung des 
Bedarfsplans Schiene entwickelt (bitte zwischen veranschlagten Mitteln 
im jeweiligen Bundeshaushalt und tatsächlichem Mittelabfluss im Haus-
haltsvollzug vergleichen; bitte titelscharf angeben)?

 7. Konnten im Haushaltsvollzug des Haushaltsjahres 2018 die eingestellten 
Investitionsmittel für die Vorhaben des Bedarfsplans Schiene vollständig 
abfließen, und wenn nein, für welche Zwecke wurden diese Mittel in den 
Folgejahren letztendlich eingesetzt (bitte titelscharf angeben)?

 8. Konnten im Haushaltsvollzug des Haushaltsjahres 2019 die eingestellten 
Investitionsmittel für die Vorhaben des Bedarfsplans Schiene vollständig 
abfließen, und wenn nein, für welche Zwecke wurden diese Mittel in den 
Folgejahren letztendlich eingesetzt (bitte titelscharf angeben)?

 9. Wie hoch sind aktuell (bitte Stichtag angeben) die Ausgabereste, die bei 
der Umsetzung des Bedarfsplans Schiene bisher aufgelaufen sind?

10. Wie haben sich die Ausgabereste des Bedarfsplans Schiene seit 2013 
jährlich entwickelt?

Die Fragen 6 bis 10 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs gemeinsam 
beantwortet.
Im Haushalt 2018 waren rund 1.591 Mio. Euro sowie im Haushalt 2019 rund 
1.638 Mio. Euro bei Kapitel 1202, Titel 891 01 für Investitionen in Vorhaben 
des Bedarfsplans Schiene veranschlagt, von denen rund 1.530 Mio. Euro in 
2018 sowie rund 1.529 Mio. Euro in 2019 durch die Eisenbahninfrastrukturun-
ternehmen des Bundes in Anspruch genommen wurden. Zum 29. Februar 2020 
beliefen sich die Ausgabereste auf insgesamt rund 723,5 Mio. Euro. Seit 2013 
sind die Ausgabereste stetig gewachsen. In 2017 wurden die Ausgabereste um 
rund 40 Mio. Euro abgebaut. Für 2020 wird mit einem Abbau der Ausgabereste 
gerechnet.
Die jeweils entstandenen Ausgabereste werden in das Folgejahr übertragen und 
stehen nach wie vor für die Vorhaben des Bedarfsplans Schiene bei Kapitel 
1202, Titel 891 01 zur Verfügung.

11. Was hat die Bundesregierung seit März 2018 unternommen, um den Mit-
telabfluss im Bedarfsplan Schiene zu verbessern (vgl. die Abrufquoten 
gemäß Antwort der Bundesregierung zu Frage 7 der Kleinen Anfrage auf 
Bundestagsdrucksache 19/7010; bitte konkrete Maßnahmen und Projekte 
darstellen)?

12. Was plant die Bundesregierung im Jahr 2020 zu unternehmen, um den 
Mittelabfluss im Bedarfsplan Schiene zu verbessern (bitte konkrete Maß-
nahmen und Projekte darstellen)?

Die Fragen 11 und 12 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs gemeinsam 
beantwortet.
Ursächlich für die in den vergangenen Jahren entstandenen Ausgabenreste wa-
ren vor allem ein unzureichendes Portfolio von in Planung befindlichen Projek-
ten und Verzögerungen in der Planungsphase, insbesondere in den Planfeststel-
lungsverfahren.
Beide Herausforderungen sind in den vergangenen Jahren adressiert worden. 
Durch die Umstellung der Finanzierungsgrundlage auf die Bedarfsplanumset-
zungsvereinbarung (BUV) ist der Aufbau eines umfangreichen Portfolios von 
in Planung befindlichen Projekten stark vereinfacht worden. Wegen der langen 
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Planungszeiträume wird sich dies erst in den kommenden Jahren sukzessive im 
Mittelabfluss und einem steigenden Finanzbedarf niederschlagen. Zur Be-
schleunigung der Planungsverfahren sollen einerseits verschiedene Elemente 
der BUV beitragen, etwa die enge bundesseitige Planungsbegleitung sowie die 
Verbesserung der Projektakzeptanz durch frühe Öffentlichkeitsbeteiligung und 
Parlamentarische Befassung. Die Verkürzung der Planungsverfahren ist Ziel 
der kürzlich verabschiedeten Gesetze zur Planungsbeschleunigung, die zum 
Beispiel im Rahmen der Planfeststellungsverfahren die Zusammenlegung der 
Anhörungsbehörden beim Eisenbahn-Bundesamt vorsehen.

14. Für welche Vorhaben des Bedarfsplans Schiene ist seit Anfang 2019 (al-
so nach Beantwortung der Kleinen Anfrage auf Bundestagsdrucksache 
19/7010) die Finanzierung der Leistungsphasen (Lph) 1 und 2 (nach der 
Honorarordnung für Architekten und Ingenieure – HOAI) neu in die 
Sammelvereinbarung (SV) Lph 1/2 A und SV Lph 1/2 B aufgenommen 
worden?

Im Jahr 2019 wurde die Planung der Leistungsphasen 1 und 2 HOAI für fol-
gende Vorhaben neu aufgenommen:
• ABS Leipzig – Chemnitz, Geithain – Chemnitz (Elektrifizierung), im Rah-

men des Sofortprogramms zum Strukturstärkungsgesetz
• ABS Niebüll – Klanxbüll, zweigleisiger Ausbau
• ABS Regensburg – Mühldorf (– Rosenheim)
• ABS Stuttgart – Singen – Grenze D/CH, güterverkehrstauglicher Ausbau
• Knoten Hamburg, weitere Abschnitte
• Knoten Hannover, Hannover Hbf und Lehrte
• Knoten Köln, Abzweig Flughafen – Köln-Steinstraße
• Umschlagbahnhof Erfurt, Erweiterung
• Umschlagbahnhof München-Riem, 4. Modul

15. Für welche Vorhaben des Bedarfsplans Schiene ist seit Anfang 2019 (al-
so nach Beantwortung der Kleinen Anfrage auf Bundestagsdrucksache 
19/7010) die Finanzierung der Leistungsphasen 3 und 4 (nach HOAI) 
neu in die Sammelvereinbarung SV Lph 3/4 aufgenommen worden?

Im Jahr 2019 wurden folgende Vorhaben in die Sammelvereinbarung zur Fi-
nanzierung der Planungen der Leistungsphasen 3 und 4 HOAI neu aufgenom-
men:
• Korridor Mittelrhein: Zielnetz I, Wallauer Spange
• Umschlagbahnhof Ulm/Dornstadt, 2. Modul
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16. Bei welchen Vorhaben des Bedarfsplans Schiene, die in Planung und Bau 
sind, hat die DB AG der Bundesregierung einen hohen Anspannungsgrad 
bezüglich der Erreichung wichtiger Meilensteine im Planungsprozess 
oder beim Bau signalisiert, sodass sich ggf. Terminverschiebungen erge-
ben?

a) Welche Terminverschiebungen werden derzeit bei welchen Vorhaben 
erwartet?

b) Welche Kostensteigerungen sind infolge dieser Terminverschiebun-
gen abschätzbar bzw. kalkuliert (bitte je Vorhaben des Bedarfsplans 
Schiene einzeln angeben)?

Die möglichst zügige Umsetzung der im Bedarfsplan Schiene verankerten 
Maßnahmen ist eines der vordringlichen Ziele, um eine kapazitative und quali-
tätsgesicherte Infrastruktur anbieten zu können. Durch die BUV konnten in den 
letzten Jahren viele Maßnahmen planerisch begonnen werden, die sukzessive in 
die bauliche Umsetzung gehen. Aufgrund der Bedeutung der Maßnahmen für 
die Angebotsqualität der DB Netz AG besteht bei allen Projekten eine gewisse 
terminliche Anspannung. Sowohl in der Planungs- als auch in der Bauphase 
unterliegen alle großen Neu- und Ausbauvorhaben Unwägbarkeiten, die Anpas-
sungen an den jeweiligen Terminplänen erforderlich machen können.
Die aus Terminverschiebungen resultierenden Kostensteigerungen hängen von 
der Entwicklung der relevanten Baukostenindizes ab. Kostensteigerungen las-
sen sich nur schwer prognostizieren und hängen stark von den betroffenen Ge-
werken ab. Langfristig kann von einer baupreisbedingten Kostensteigerung von 
etwa 2 Prozent p.a. ausgegangen werden.

17. Bei welchen Vorhaben des Bedarfsplans Schiene, die sich derzeit in der 
Planung befinden, sind im Laufe der Jahre 2018 und 2019 Verzögerun-
gen im Planungsprozess entstanden, sodass der „Meilenstein 1“ („Einrei-
chung des Planungshefts Vorplanung“) bzw. der „Meilenstein 2“ („Ein-
reichung Planfeststellungsunterlagen“) nicht termingerecht erreicht wur-
de?

BUV-
Meilenstein Bedarfsplanprojekt Abschnitt

1 ABS Berlin – Dresden 2. Baustufe
1 ABS Hannover – Berlin Gesamtstrecke
1 ABS Leipzig – Dresden (VDE 9) Knoten Riesa
1 ABS Nürnberg – Marktredwitz – Hof / Grenze D/CZ Marktredwitz – Grenze D/CZ
1 ABS Uelzen – Stendal – Magdeburg – Halle Stendal-Steinfeld

1 ABS Hamburg – Lübeck – Puttgarden
(Hinterlandanbindung FBQ) Fehmarnsundquerung

1 Rhein-Ruhr-Express (RRX) PFA 2.0
1 Überholgleise 740 m-Züge Hamm Rbf
2 ABS Berlin – Dresden Bf Wünsdorf und Bf Zossen
2 Korridor Mittelrhein – Zielnetz I Frankfurt Stadion 3. Baustufe
2 Korridor Mittelrhein – Zielnetz I Zeppelinheim-Darmstadt
2 ABS Angermünde – Grenze D/PL PFA 1: Angermünde – Passow
2 ABS Leipzig – Dresden (VDE 9) Kreuzungsbauwerk Dresden Hbf
2 ABS/NBS Nürnberg – Erfurt (VDE 8.1) Knoten Bamberg
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18. Welche Verzögerungen beim Erreichen des „Meilensteins 1“ und „Mei-
lensteins 2“ sind konkret aufgetreten, und was hat die Bundesregierung 
bisher unternommen, um den Zeitverzug im Planungsprozess wieder auf-
zuholen (bitte Zeitverzug gegenüber „Meilenstein 1“ und „Meilenstein 
2“ projektbezogen angeben)?

Die eingetretenen Verzögerungen hatten im Wesentlichen folgende Gründe:
• zusätzlich zu untersuchende Varianten als Ergebnis der jeweiligen Bürger-

beteiligungen,
• vertiefende Untersuchungen in der technischen und der Umweltplanung,
• Ressourcenknappheit bei den Planungsbüros,
• Überarbeitung der Schalltechnischen Untersuchungen vor Einreichung der 

Planfeststellungsunterlagen beim Eisenbahnbundesamt begründet durch die 
Ende 2018 erfolgte Veröffentlichung der Zugzahlenprognose 2030.

Zwar enthalten die Projektpläne in der Regel gewisse Zeitpuffer; diese sind in 
den meisten Fällen aber nicht ausreichend, um in vorangegangenen Leistungs-
phasen entstandenen Zeitverzug zu kompensieren. Die Fristen zur Erreichung 
der Meilensteine sind Anreiz für eine zügige Planung.

19. Bei welchen Vorhaben des Bedarfsplans Schiene sind im Laufe der Jahre 
2018 und 2019 Verzögerungen entstanden, sodass der „Meilenstein 3“ 
(„Baubeginn“) nicht termingerecht erreicht wurde?

Keinem.

20. Welche Verzögerungen beim Erreichen des „Meilensteins 3“ sind kon-
kret aufgetreten, und was hat die Bundesregierung bisher unternommen, 
um den Zeitverzug wieder aufzuholen (bitte Zeitverzug gegenüber „Mei-
lenstein 3“ projektbezogen angeben)?

Es wird auf die Antwort zu Frage 19 verwiesen.

21. Bei welchen Vorhaben des Bedarfsplans Schiene sind im Laufe der Jahre 
2018 und 2019 Verzögerungen entstanden, sodass der „Meilenstein 4“ 
(„Inbetriebnahme“) nicht termingerecht erreicht wurde bzw. erreicht wer-
den kann?

Keinem.

22. Welche Verzögerungen beim Erreichen des „Meilensteins 4“ sind kon-
kret aufgetreten, und was hat die Bundesregierung bisher unternommen, 
um den Zeitverzug wieder aufzuholen (bitte Zeitverzug gegenüber „Mei-
lenstein 4“ projektbezogen einschließlich des neuen Inbetriebnahmeter-
mins angeben)?

Es wird auf die Antwort zu Frage 21 verwiesen.
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23. Bei welchen Vorhaben des Bedarfsplans Schiene wurden bzw. werden 
Planungsleistungen durch die Länder vorfinanziert (bitte Höhe des Fi-
nanzierungsbeitrags und Leistungsphase angeben)?

Bei folgenden Maßnahmen werden nach Auskunft der DB AG Planungsleistun-
gen durch die Länder vorfinanziert:
• Walpertskirchener Spange als Teil der ABS München – Mühldorf – Freilas-

sing (Leistungsphase 3/4 HOAI). Der Freistaat Bayern plant dieses Vorha-
ben in eigener Zuständigkeit.

• ABS Münster – Lünen. Hier wurde 2009 ein Vertrag zwischen der DB AG 
und dem Land Nordrhein-Westfalen über 7 Mio. Euro geschlossen, um die 
Vorplanung (Leistungsphase 1/2 HOAI) zu finanzieren.

• ABS Leipzig – Chemnitz. Das Land finanziert die Leistungsphasen 1/2 HO-
AI für den Ausbau des Laufweges Leipzig – Bad Lausick – Geithain – 
Chemnitz inkl. teilweisem zweigleisigen Ausbau.

• Das Fernbahngleis Erding-Flughafen München ist Teil der ABS München – 
Mühldorf – Freilassing und befindet sich derzeit in der Leistungsphase 3-4. 
Der Freistaat Bayern hat dieses Vorhaben selbständig geplant.

Im Übrigen liegen der Bundesregierung keine weiteren eigenen Informationen 
vor.

24. Für welche Vorhaben bzw. Teilprojekte des Bedarfsplans Schiene, die 
noch nicht im Bau sind, liegen derzeit rechtskräftige Planfeststellungsbe-
schlüsse vor (bitte konkrete Benennung des Planfeststellungsabschnitts 
mit aktualisierten Baukosten)?

Keine.

25. Für welche Vorhaben bzw. Teilprojekte des Bedarfsplans Schiene liegen 
Planfeststellungsbeschlüsse vor, die allerdings wegen anhängiger Klagen 
nicht vollziehbar sind?

Keine.

26. Für welche Vorhaben bzw. Teilprojekte des Bedarfsplans Schiene erwar-
tet die Bundesregierung einen Planfeststellungsbeschluss bis zum Ende 
des ersten Halbjahres 2020 bzw. bis Ende des Jahres 2020?

27. Für welche Vorhaben bzw. Teilprojekte des Bedarfsplans Schiene sind 
derzeit Planfeststellungsverfahren im Verfahrensgang (bitte aktuellen 
Verfahrensstand angeben, bitte Beginn des jeweiligen Planfeststellungs-
verfahrens angeben, Aktualisierung gegenüber den Angaben auf Bundes-
tagsdrucksache 19/7010)?

Die Fragen 26 und 27 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs gemeinsam 
beantwortet.
Es wird auf Anlage 2 verwiesen.*

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese sind auf Bundestagsdrucksache 19/18272 auf der Internet-
seite des Deutschen Bundestages abrufbar.
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28. Für welche Vorhaben bzw. Teilprojekte des Bedarfsplans Schiene plant 
die DB Netz AG die Einreichung der Planfeststellungsunterlagen bis 
Mitte des Jahres 2020 bzw. bis Ende des Jahres 2020?

• Korridor Mittelrhein – Zielnetz I (3. Baustufe Knoten Frankfurt/Main, 4gl. 
Ausbau Frankfurt/M Stadion – Zeppelinheim)

• Korridor Mittelrhein – Zielnetz I (PFA 1 und 3 der NBS Rhein/Main – 
Rhein/Neckar)

• ABS/NBS Karlsruhe – Basel (PFA 8.0)
• Fehmarnbeltquerung (PFA Lübeck)
• Sachsenmagistrale (Gaschwitz – Crimmitschau, PFA Regis-Breitingen – 

Treben-Lehma)
• Knoten Magdeburg (PFA 80)
• VDE 8.1 (Hauptbaumaßnahmen Knoten Bamberg)
• Ostkorridor Nord (ABS Uelzen-Stendal 2. Baustufe)
• 740 m Netz: Bf Kaiserslautern, Gl. 6
• Rhein-Ruhr-Express: Bauabschnitt 3.1

29. Für welche Vorhaben bzw. Teilprojekte des Bedarfsplans Schiene hat der 
Vorstand der DB Netz AG seit 1. Januar 2019 (bzw. nach Beantwortung 
der Kleinen Anfrage auf Bundestagsdrucksache 19/7010) eine interne 
Freigabe erteilt, sodass der Planungsauftrag erfolgen konnte (bitte Datum 
der internen Projektfreigabe und aktuellen Planungsstand angeben)?

Im vergangenen Jahr wurde für folgende Projekte eine interne Freigabe durch 
den Vorstand der DB Netz AG erteilt:
• Knoten Hamburg: zusätzlicher Bahnsteig Gleis 9 in Hamburg Hbf, neue 

Abstellanlage in Hamburg-Wandsbek und Bahnsteiggleis Elmshorn
• Knoten Hannover: Neubau Verbindungsgleis und Neubau eines Durchfahr-

gleises in Lehrte
• Knoten Hannover: Zusätzliches Gleis 15/16 in Hannover Hbf (inkl. Mittel-

bahnsteig)
• Knoten Köln: Ausbau Abzweig Flughafen bis Köln-Steinstraße
• Knoten Frankfurt: Machbarkeitsstudie Fernbahntunnel
• ABS Regensburg – Mühldorf
• ABS Stuttgart – Singen – Grenze D/CH (Gäubahn): güterverkehrstauglicher 

Ausbau
• ABS Niebüll – Klanxbüll
Die Projekte befinden sich in der Startphase.
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30. Für welche Vorhaben bzw. Teilprojekte des Bedarfsplans Schiene wurden 
seit 1. Januar 2019 (bzw. nach Beantwortung der Kleinen Anfrage auf 
Bundestagsdrucksache 19/7010) die Leistungsphasen 1 und 2 abgesch-
lossen, sodass der Vorstand der DB Netz AG den Planungsauftrag für die 
Leistungsphasen 3 und 4 erteilen konnte?

31. Für welche Vorhaben bzw. Teilprojekte des Bedarfsplans Schiene beab-
sichtigt die Bundesregierung bzw. die DB Netz AG bis Ende 2020 den 
Planungsauftrag zu erteilen?

Die Fragen 30 und 31 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs gemeinsam 
beantwortet.
Bei nachfolgenden Maßnahmen wurde in 2019 die Planung der Leistungspha-
sen 1-2 abgeschlossen:
• ABS Lübeck – Schwerin
• Alpha-E: ABS Rotenburg – Verden
• Zielnetz I: Wallauer Spange
• ABS Berlin – Dresden: restliche Maßnahmen der Baustufe 2
Eine Entscheidung über die Aufnahme weiterer Planungen bleibt den laufenden 
Abstimmungen zwischen dem Bund und den Eisenbahninfrastrukturunterneh-
men des Bundes vorbehalten.

32. Wie hat sich seit 2015 (einschließlich) die Personalausstattung der Abtei-
lungen bzw. Projektzentren bei der DB Netz AG entwickelt, die mit der 
Umsetzung der Vorhaben des Bedarfsplans Schiene betraut sind (bitte als 
Bezugsgröße Vollzeitäquivalente angeben, bitte für alle Projekte des Be-
darfsplans differenzieren, die in Planung und Bau sind)?

Die DB Netz AG übernimmt in den Vorhaben des Bedarfsplans vor allem die 
Bauherren- und die Projektmanagementaufgaben. Insbesondere beim Projekt-
management erfolgt eine im Projektgeschäft übliche, regional sehr unterschied-
liche Verstärkung mit weiteren Mitarbeitern/innen von internen und externen 
Unternehmen, die Projektmanagementleistungen anbieten. Planung und Bau er-
folgen nahezu ausschließlich durch (interne und externe) Dritte, insbesondere 
Planungsbüros und Baufirmen.
Die nachfolgende Aufstellung bezieht sich auf die Jahresendbestände des Per-
sonals (Vollzeitpersonale= VzP) im Ressort Großprojekte der DB Netz AG (nur 
Planung).

Jahr 2015 2016 2017 2018 2019 2020
VzP 864 1021 1182 1348 1542 1807

33. Wie hat sich das Vergabevolumen von Planungsleistungen an externe 
Planungs- und Ingenieurbüros seit 2015 (einschließlich) für den Bereich 
der Bedarfsplanvorhaben bei der DB Netz AG entwickelt (bitte nach den 
Leistungsphasen 1 bis 5 differenzieren)?

Nach Auskunft der DB AG haben sich die Planungsleistungen (in Mio. Euro) 
wie folgt entwickelt:

2015 2016 2017 2018 2019
Leistungsphase 1/2 16 24 36 43 71
Leistungsphase 3/4 19 34 69 86
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34. Bis wann plant die Bundesregierung die Vorlage der Förderkonzeption 
für ein Elektrifizierungsprogramm, und welche Grundzüge der Förde-
rung zeichnen sich bereits ab (vgl. die Antwort der Bundesregierung zu 
Frage 17 der Kleinen Anfrage auf Bundestagsdrucksache 19/16019)?

35. Bis wann will die Bundesregierung ein Netz von Umleitungs- und Aus-
weichstrecken als Redundanz bei Betriebsstörungen bzw. Betriebsunter-
brechungen auf Hauptabfuhrstrecken (Programm „Elektrische Güterbah-
nen“) ausweisen, und bis wann sollen die dafür notwendigen Infrastruk-
turinvestitionen feststehen (vgl. die Antwort der Bundesregierung zu Fra-
ge 34 der Kleinen Anfrage auf Bundestagsdrucksache 19/11024)?

Die Fragen 34 und 35 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs gemeinsam 
beantwortet.
Das Elektrifizierungsprogramm des Bundes umfasst vier Säulen: Bedarfsplan 
Schiene, GVFG-Bundesprogramm, Ausbauprogramm „Elektrische Güterbahn“, 
Förderprogramm „Alternative Antriebe im Schienenverkehr“. Das Ausbaupro-
gramm „Elektrische Güterbahn“ (3. Säule) wird über den Haushaltstitel „För-
derinitiative zur Elektrifizierung regionaler Schienenstrecken“ (Kap. 1202, Ti-
tel 891 08) finanziert. Die Mittel sind bis zur Vorlage eines Förderkonzepts ge-
sperrt. Die Vorschläge der Länder, Verbände und der DB Netz AG, welche auch 
Untersuchungen der gemeldeten Projekte auf ihre Resilienzwirkungen beinhal-
ten, werden derzeit von einem externen Gutachter geprüft. Die Ergebnisse der 
Untersuchung und die Projektauswahl und -reihung des Ausbauprogramms 
„Elektrische Güterbahn“ auf Basis eines Förderkonzepts werden voraussicht-
lich im ersten Halbjahr 2020 veröffentlicht.

36. Bis wann plant die Bundesregierung die Präsentation einer konsolidier-
ten Liste (einschließlich Kostenschätzung) mit den Neu- und Ausbauvor-
haben, die für den Zielfahrplan 2030 des Deutschlandtakts (3. Fahrplan-
entwurf Deutschlandtakt) notwendig sind (vgl. die Antwort der Bundes-
regierung zu den Fragen 40 und 41 derKleinen Anfrage auf Bundestags-
drucksache 19/7010)?

37. Welche Aus- und Neubaumaßnahmen für den Deutschlandtakt, die nicht 
im Bedarfsplan enthalten sind, werden derzeit konkret untersucht?

38. Welches Prozedere zur Aufnahme der „Deutschlandtakt-Projekte“ beab-
sichtigt die Bundesregierung, um diese Schienenprojekte im Bundes-
schienenwegeausbaugesetz zu verankern, und welchen Zeitplan verfolgt 
die Bundesregierung dabei?

39. Welcher Finanzierungsbedarf ergibt sich für die „Deutschlandtakt-
Projekte“ bis zu ihrer Fertigstellung bzw. Inbetriebnahme (bitte für jedes 
Projekt jahresscheibengenau angeben und die Gesamtsumme ausweisen), 
und wie plant die Bundesregierung, diesen zu decken?

Die Fragen 36 bis 39 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs gemeinsam 
beantwortet.
Derzeit erfolgt die wirtschaftliche und verkehrliche Bewertung der im aktuellen 
Gutachterentwurf des Zielfahrplans hinterlegten Angebotskonzeption. Nach 
Abschluss dieser Prüfung wird der dritte und finale Gutachterentwurf, ein-
schließlich Infrastrukturliste, voraussichtlich im Sommer dieses Jahres vorge-
stellt. Anschließend erfolgt die wirtschaftliche Bewertung der Infrastruktur-
maßnahmen nach der geltenden Bundesverkehrswegeplan-Methodik. Erst im 
Zuge dieser Bewertung können belastbare Aussagen zum Finanzierungsbedarf 
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sowie zur Verankerung der Maßnahmen im Bundesschienenwegeausbaugesetz 
getroffen werden.

40. Welche Vorbereitungen hat die Bundesregierung derzeit nach § 4 Absatz 
1 des Gesetzes über den Ausbau der Schienenwege des Bundes 
(BSchwAG) getroffen, um den Bedarfsplan für die Bundesschienenwege 
spätestens nach Ablauf von fünf Jahren zu überprüfen?

41. Welchen Zeitplan verfolgt die Bundesregierung bei der Überprüfung des 
Bedarfsplans für die Bundesschienenwege, und welche Aufträge sind in 
diesem Zusammenhang bereits vergeben worden?

42. Beabsichtigt die Bundesregierung bei der gesamtwirtschaftlichen Bewer-
tung der Schienenprojekte Änderungen an der bisherigen Bewertungsme-
thodik des Bundesverkehrswegeplans?

Wenn ja, welche Änderungen bei der Bewertungsmethodik plant die 
Bundesregierung in diesem Zusammenhang?

Die Fragen 40 bis 42 werden aufgrund ihres Sachzusammenhangs gemeinsam 
beantwortet.
Es wird auf die Antworten der Bundesregierung auf die Mündliche Frage 34 
der Fragestunde vom 29. Januar 2020 (Plenarprotokoll 19/142) und auf die 
Schriftliche Frage 153 auf Bundestagsdrucksache 19/17044 verwiesen.
Für diese Einzelprojektbewertungen sind keine Änderungen an der bisherigen 
Bewertungsmethodik vorgesehen. Die Weiterentwicklung der Verfahren und 
der Methodik der Bundesverkehrswegeplanung erfolgt in einem eigenen, von 
der Bedarfsplanüberprüfung getrennten Prozess auf wissenschaftlich fundierter 
Basis.

43. Plant die Bundesregierung, die Bewertungsmethodik um einen „Klima-
schutzfaktor“ zu ergänzen?

Wenn ja, wann, und in welchem Umfang?

Wenn nein, warum nicht?

Die Bewertungsmethodik der im Rahmen der Aufstellung des Bundesverkehrs-
wegeplans (BVWP) 2030 genutzten Nutzen-Kosten-Analyse (Modul A des 
BVWP-Bewertungsverfahrens) für Einzelprojektbewertungen berücksichtigt 
Klimawirkungen von Verkehrsinfrastrukturprojekten bereits heute in wissen-
schaftlich fundierter und konsistenter Weise. Sie sieht einen mittleren CO2-
Kostensatz für das Jahr 2030 in Höhe von 145 Euro/Tonne CO2 (Preisstand: 
2010) vor. Dieser Wert basiert auf dem mittleren Wert der Methodenkonvention 
2.0 zur Schätzung von Umweltkosten des Umweltbundesamtes (vergleiche: 
www.umweltbundesamt.de/sites/default/files/medien/378/publikationen/uba_m
ethodenkonvention_2.0_-_anhang_b_0.pdf). Bei Bedarf wird dieser Wertansatz 
zur Anwendung für künftige Einzelprojektbewertungen aktualisiert.
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44. Wird die Bundesregierung in der 19. Wahlperiode noch einen neuen In-
vestitionsrahmenplan (IRP) für die Verkehrsinfrastruktur des Bundes auf-
stellen?

Wenn ja, bis wann soll der IRP vorgelegt werden?

Wenn nein, warum nicht?

Das Bundesministerium für Verkehr und digitale Infrastruktur hat im Februar 
2020 den Investitionsrahmenplan 2019 – 2023 veröffentlicht, abrufbar unter
www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/G/investitionsrahmenplan-2019-202
3.html

45. Wie ist der Stand bei der Umsetzung der Vorhaben des Seehafenhinter-
landprogramms II – SHHV II – (bitte projektbezogen den jeweiligen 
Planungs- und Umsetzungsstand angeben)?

Es wird auf Anlage 3 verwiesen.*

46. Welche Infrastrukturmaßnahmen nach dem Schienengüterfernverkehrs-
netzförderungsgesetz (SGFFG) hat die Bundesregierung in den Haus-
haltsjahren 2018 und 2019 bisher gefördert, und welcher Planungs- und 
Umsetzungsstand ergibt sich aktuell bei den laufenden Vorhaben (bitte 
Höhe der Förderung, Gesamtkosten und Förderbetrag des jeweiligen 
Landes je Maßnahme angeben und jahresscheibengenau darstellen)?

Es wird auf Anlage 4 verwiesen.*

47. Für welche Infrastrukturmaßnahmen nach dem Schienengüterfernver-
kehrsnetzförderungsgesetz (SGFFG) liegen der Bundesregierung derzeit 
Förderanträge vor (bitte jeweiliges Fördervolumen angeben)?

Es wird auf Anlage 5 verwiesen.*

* Von einer Drucklegung der Anlage wird abgesehen. Diese ist auf Bundestagsdrucksache 19/18272 auf der Internetseite 
des Deutschen Bundestages abrufbar.
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